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Der Mensch al Öönigliches Kind nach 8I

Manfred GOrg

Die ratselhafte Sprache VO]  5 B3 gehört den exegetischen Problemen,
deren isherige LÖsungsversuche D1S nıch: gänzlich überzeu-

gen VEerTrMOC. Erst mOÖöchte RUDOLPH elıne nach SsSelıiner Me1iı-

MUIX ”an ıch recht naheliegende utung  v leten, m1ıt welcher ınen

CcChbruch ıNer "biologischen  M Interpretatıon erzielt gla
die Diskussion UuNmM1.TTLe fortzuführen, a 1 dieser ]Jungs' Beitrag

uch der Ausgangs  E der olgenden Überlegungen eın.,.

Die früheren Versuche, durch Kon7]  uren eıne Vorverlegung der Jendung
IMDY cwllym WYUNNGQYM 417 den Wortlaut VO)]  3 Z el müussen hier nıcht

EeTrNEUT. ZU. Debatte stehen, nachdem RUDOLPH Rech: festgestell hat, daß

CLE 1 "aus dem Munde der ]Jungen er und äauglinge ın niıchts
Wır VeLr -suchen N, SONdern ihrem etzigen richtig stehen"

bleiben daher be1ı der lectıo0 FF 1167 erwagen zımachst RUDOLPHSs

Wiedergabe
UuS dem der Jungen Kinder und auglinge
hast du e1nNne Macht TU

deiner Widersacher wiıllen,
Schweigen bringen Feind und iderpart”

RUDOLPH meınt, daß auch a  n er gıbt, SsSe1l hier dahingestellt;
wichtiger als ıne Kritik der Eetwas merkwürdigen Version ıst die b_.

tung, m1Lıt der Wiedergabe VO]  3 hsbyt bereits HnNnterstelit wird, als

sSel die feindliche Ohung ın erster LiıNıe als aCctstark ge
Sıtıon en der bersetzung "  Zıum Schweigen ringen  b wird aller-

dings geschickt die nterpretatıon dessen vorbereitet, WaAas nach RUDOLPH

aus dem der Neugeborenen konmmen ıch N1C VO]  >

vornherein festzulegen, sSe1l vorgeschlagen, bei GE neutraleren Wiederg:
"„  Zzur bringen verbleiben

H; "AUS dem Munde der ]jJungen Kınder und Säuglınge.. 1N: Be1i-
z Alttestamentlıchen Theologıe, F'S W.ZIMMERLI, Ottıngen 19777
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RUDOLPH 39  Na n s uch RUDOLPH sieht, daß hsbyt x  e  entlich” "aufhören machen heißt
mOchte ber die Wıedergabe "VvVerstummen machen, Schweigen brıngen  b
”"nicht leugnen” lassen.



Nicht wenıger VO]  - e1lnNnem Oorverständnıs geprägt scheint RUDOLPHS KOMMeEeNtTAT

Wiedergabe VONMN MENqm "Wide:  „ seln, letzte
„  nicht recht den Feinden Jahwes wofür und W1.e SOl 1LEeNn 671e ıch rächen?)
passend VOT'| ımd eın könne, x  Nam W1Le MN G ußer "rächen”
uch 'tadeln, lagen Eeu gıbt indessen TÜr ıne sOlche

Sinngebung, d1iıe W1Lıederum ınen verbalen gr1 unterstel und EerVOr'|  1E
ke1ine 5 übrıgen 15 Chten, daß die eichnungen
wyb MENGMmM dem ın den gesetzten SWLIEL Oohne “ da-

stehen, S hier ohne Beziehung autf Jahwe verwendet S1Nd.

Eine auschlLıießlic. Interpretation, s ınne VO!]  - Rächer Jahwe' 1 S:
4sS0 N1C geboten, WE: eindschatt und überhaupt 5  ST durch
Jahwe gebracht werden. Auch hier muß e1Ne für weıtere Deutun-

OT fene Wiıedergabe verfolgt werden, die zugleic! allerdings eiıiner

nächst A MaSS1V W1lırkenden Sinngebung nıch: Aul  N dem Weg! gehen
ges! ÜST- RUDOLPH Nwieder Recht geben, WE) 1n dem "Nebeneinander
VON (sorer) öjeb mMı tnaggem die Totalıtät der einde” ausgedrückt eın
1ä8t. 1' Chsüchtige 21 S1Nd grundsätzlich 1C Geg-
er Jahwes Ivgl. 4  r  G
Eıne 'massive' Wiedergabe 15 uch der der Begriffe YSD

RUDOLPH weıst aut die einschlägige .UNg VO]  .

hın, Cın deren Ergebni1s Lın SEe1Ner Wiedergabe unzulänglich
Beide Termını verlangen nach eıne ”"lokale" Entsprechung

P hast ıNe Frestung (ein ]1lwerk, 1ı1Ne Machtposition) geg:
Fes  en dem massıven C471 steht dann alerdings eilner metaphori-

schen Interpretatıon nıcht notwendig Wege.
RUDOLPHSs auf edergabe Übersetzungskamnmentar folgende Ankünd1iıgung

10”1 @ Aus legung ginnen  ” kammt demnach Spät, SEe1INeE us Legung
Yel vollen VF Als HauptIirage ULE ı1hm nunmehr , ,  W1Le Jahwe

dem der ]Jungen er und aug lınge e1lne Macht begründen
diese Fragestellung berechtigt SE: ob Ende das Wıe ın VO]  - RU-

DOLP) intendierten Sınn das eg1itime Fragewort ist, S61l aren versucht

werden, die VO]  . RUDOLPH yale[  .ge) reflektie worden L mOn

RUDOLPH 39  W

Vgl €* SAUER, THA' o6-9

HAMP , Ps 8254035 (1972) 5-20

(197/23 E  D 10 RUDOLPH 3923



Recht SPFricht ıch RUDOLPH gegeniiber herkGöämmlichen Auslegungen du>5 , die

; Cwa entweder d1ie ındliche Frönmmigkei apostrophieren Oder es GrOöße

Ssche1inbaren und Chtigen aufscheinen lassen en Dennoch 15 A1e

Argumentationsweise kritiıkwüurdig Wenn RUDOLPH d1ie Erfahrungswirklichkeit
JEeJEN eline Aufwertung des ‘Kinderglaubens' 1NSs Feld Oder zweifelt,

diıe Kleinen "wirklich 1ı1Ne Macht gegen die Gottesfeinde" darstellen

können, 1ınd d1iıes Gründe, die letztlich 1 Ne psychologische Oder anthropo-
logische kxegese dus gegenwartiıgen Perspektiven FÜr Ohne welteres gerecht-
fertigt halten kannn uch N1C verwundern, WE)] deut 11ı-

cher Zurü  xx&  tung, nıcht Abschätzigkeit Auslegungsversuche U
teli d1ie der Religionsgeschichte Or1LenNntiıiert ınd: "andere kxegeten
weichen Ln d1ıe Mythologie Oder suchen nach arallelen bel anderen VOöl-
Ken 11 Ta aurt der der vergleichenden Religionsgeschichte
muß weitergefragt werden, we7 1n das SE ke1lıne uımmittelbar einsichtige
Vergleichsstelle TI  1lten scheint
RUDOLPH mOCchte stattdessen A  ganz NaAalV fragen: Was kammt eigentlich Au  N dem
Munde der Jungen Kınder und äauglinge?” ınd e& T3A x  TI INeE unwiderleg-
E wort :;.__der Schreıi d das eichen des Lebens und der Ieberxskraft" e
ES folgen gründung einıge CGedanken dıe "Reihe V'O]  = Wundern ZW1-—

schen und Geb VO]  - denen der eı des SOeben Geborenen das
Tet77e 1:  N Ebenso 3e2e1 "auch beim heranwachsenden Kın A} das Schreien 3
SOSeEeNr "Kennzeichen des Lebensgefühls der ASIHSES W1Le A  undung
VONn BA der au ‚OÖrung ‚bens.  auf aufmerksam MACHtE.
Eerwelse ıch der Tra der göttlichen Schöpferkraft”": Daß "Jahwe VT al-
ler Ya. LUMMer Nell ın wunderbarer We1lıse Menschenleben en  (  en

1äßt, das ıST der es SOZUSAGEN das es _Bollwerk ‚an dem alte An-

grıffe der Gegner prallen müssen, weıil hlıer taäglich TWAaSs passıert, Was

m1ıt dem mensch Lichen Verstand nıcht erklärt werden wertvoll und

anregend d1iıese für ıch GgeEeNaMEN 1ıNndessen uch eın mOgen, EXegese
des vorliegenden 1:S: das N1ıC Auch poetische Sprache O1 1T

nıch überstrapazieren. (überhaupt nıcht erwäahnten Schrei VO)]  5 Neu-

renen und Kindern A 1 Nem ZUgEe SCcwWwOhL als Ausdruck des Lebenswunders
W1Le uch als eichen göttlicher Machtbereitung deuten, 1 doch des (u-

L RUDOLPH 394 ıer fındet D HEMPEL, Fur 35 (1961) besondere Kr1ı-
EL 3: en Psalm für eın ursprünglıch altkanaanäisches NeuJjahrs-
L1L1ed halt, das SE nachträglich ahwıstısch getrımmt wurde".

12 RUDOLPH 395



AB SE W1rd erlaubt se1ıln, 1nNnung, handele ıch
hier Va LOLlogisc} ache, die ke1ınes Beleges bedar für behutsa-
MeTEe Auslegung VERAEFEN:
Die VOLCd  genen Bedenken These SOLLen NC Oohne iınen

eıgenen Versuch der Interpretatıon stehen el wObei der olgenden
ene orschlag ıch ebenfalils freimütiger 13 aussetzen mMOCNTtTe.
Dıie Vorstellung, kleine Kınder 1Ne Machtposition reprasentieren A  können,
1SsSP dem nıcht fremd, der G3 1N den durch Bild ımd Wort bezeugten Ausdrucks-
formen agyptischer "“Königsideologie  „ auskennt. Zunäachst SC ]: daher 1Ne
bekannte Illqstration dem OÖOtTiıschen Bereıiıch Ramses He 802a WD EKEH ZU-=-

sammenhang gedeutet m1t 1NEeM einschlägigen "FEXT: Getr hymnischen
LTCEeratur der gleichen AT kanmentiert werden.

e1ner Kapelle des GOtFes Hauron 1n der esstadt Tanıs STAaMMTtT (A7E De-
rühmte Darstellung ı1n Vollplastik, d1ıe den OTD 1ın Falkengestalt und VO.  a ıhm

den XOr ges  etcen Namen des On19gs Ram-

\ prasentiert ADl Hauron, eın SYC1-
scher &on wohl durch aslıatısche Nwande-
L  R A Agypten heimisch gemacht , wurde der

mıt dem Großen Sphinx VO]  .

(3a 1dent f1eert Für KONTEXT TO
besonders relevant, da ß Hauron ur den agyptı-
schen KON1gsm]ythos KOönigsgott”" wurde DıieVL GOtFBS14: schützend ANınter dem als Kınd
(mit den typischen Jugendlocke und
rechter Zeilgefinger Mımd) dargeste  en KO-

nıg. onnenschei be au dem KoOopf ımd Traus7 der ST welsen gO  A Vollmacht DZW kön1g-
C} Machtposition duSs. ZUSaNMen m1ıt der ınV der en gl  enen Symbolpflanze VO)]  ‘ Ober-

agypten ergeben Oonnensche1i be und 'L  1 ( -

Abb rebus rep.  uisant ‚QUuS forme

T RUDOLPH 39  X
14 Jüngste Wıedergabe unter verschiedenen erspektıven ım Katalog AÜE: Aus-

stellung: RKRamses Le Grand‘'. GLr ıas Natıonales du Yanı Palaılıs, Parıs
19776 p.4.6-9.11 Ab  S) gıbt ıne Nachzeichnung (von ECCARD) des Pho-
COS p 4 Frontalansiıcht). Vgl uch dıe Bıblıographıe DD

S VOL azu zuletzt HELECK:- Hauron, 1055
BK D1ıe Bezıehungen gyptens F Vorderasien 1Mm und Jahrtau-

10



IMaGEC le de LSSAaANCE du 1: Ra (le disque laire) SS (1 enfant)
13

- SOU (nom de la plante) Ramses" regierende kann iıch 5

nach STS Kind den Insıgnıen öniglicher Würde darstellen Jassen,

zugleic soLuten und undamenta len ‚.ZWahlung durch die

Ausdruck verleıhen

EıNe Eulogie autf den gleichen Pharao aurt der ubanstele gibt e  ® wiıll-

kammenes Pendant plastisc 1ustratı.ıion her; hiıer S  H CL  _

tiert

Aı L Angelegenheiten kommen Äd1Lr Ohren

OLT du ( e5865 and verwaltest

Du AT P läne gemacht, ars du och wars

dem kronprinzlichen KANGEeS..

DiLıie Angelegenheiten der beıden MS wurden A erzänhnlt;:

Aı S du och e& L ınd Manı der Jugendlocke Wars

eın Bauwerk wurde SYYIıCNtet ennn nıcht AauUuTtT deınen ınk

eıne Entsche1ıdung gefällt hne eın Wıssen

Du WaAars oberster und" der YM!

als du el na VO ehn Janrean wars

ede Arbeıt dıe ausgeführt wurde-

Wa deıne and dıe das Fundament legte.

ASSMANN sieht dem der Stele e AEOCIS c1ässiecus” FT d1ıe "KOon-

zeptıon der aut '"Frkenntni HSE und autorıtatıvenm, ıch Srun der

Vol Imacht des Sprechers VEerWLF!  ichend Machtwort beruhen-

den höpferkraft SCWO) des W1ie des KöN1gs  A Die Kindheit des KO-—

N1ıJ5S wird ambivalenter vergegenwärti rezept1iv (InLormıert-
eS1NM VOILN Anfang ,  perativ ( £frühausgepragte Entscheidungsfähigkeit)
Dazu die Täa:1is der Frühe des Lebens vo l Lendete des

N195S "oberster Mund" der SCAIN - nıcht und nıch: eNnıYCL

als die Machtposition gegenüber den Feinden wahrzunehmen Ya diese S

1971 455 ZuUr Rolle des SPAANXgOttessend CN AgAbh Wiesbaden
bel der "Berufung”" VO Prınzen vgl uch GÖRG GOTT Reden
Israel und Agypten, ‚WAN'T 105 DBUCgarı 1975 5511 Des 64f

1 RKRamses Gränd Dıe philologische .  aru
natür'Lıiehn anders au W-INS ] —SW "“"R@ 1157 der ınn geboren Ha (vgl
zulLetzt D1ıe Nominalbıldung Ägyptischen, aılınz 1976 -}
ledergab:!ı za Anschluß SSMANN \gyptische ymnen und Gebete,
Züurıch München 975 494 ,
SSMANN 1975) 638 711m l1gende vgl die dortıge Strukturanalvse. C



LON (Hu) 15 UuUNSeLEeN Zusammenhang emınent eutsam. Die

des LIVX Wird 1ın Mündigkei verwandelt, die zugleic! kriegerische e
manı festıie

Nun urück 813 Auf dem Hintergrund ıNner Vorstellung, die das kÖöNn19g-
1C Kind ıN ausgeprägter ausgerei Weise als münd1g und MAC|
erscheinen 1äßt, gewinn die Psa.  ussage LNe völlig Neue Dimension. LO

das königliche Kiınd 1 idealtyvypisier!  er Rückschau, SONdern die ä
SCHL  er als VO]  3 Jahwe mit königlicher Mächtigkeit ausgestat-
tete esen S1Nd jetz Gegenstand 1Ner Eulogie, die ich gleichwohl N1C
auf den nsChAen SEe1LiNEeTr SE willen, SONdern auf Jahwe selbst hin Or1ı-
ent1e1rt Zuge einer sOLlLchen "Demokratisierung' ehemals ausschließlic

königlicher radıkationen kann den Menschı  Nndern gottebenbildlic: Re-

Levanz zuges tanden werden iler Psalm YTeLLLC. 50 , daß die prägende
Schutzgewalt Wes el  eut1ig Vordergrund erscheint. Die Kinder des
Psalms stehen immerhin für die gescC) Majestät des nNnsChen, den
VO)]  a Anfang dazu ausersehen es Mach Hertr. N-
StTYr1ieren. dem OTrtLau: VOn N schimmert königsideologisc TASECOLO-
qgie heraus, Ohne ihre semant ische dentität wahren. äihrend ın
schon der iugling als TrOoberer gelten daneben auch der n1ıt1iı-
ative der GCottheit bei den milLitärischen tiVvitäten des Pharao sprachlich
ausreichend Raum gegeben wird dienen die Kinder des Psalms bei aller
Ausstattung letzten Endes AOCGCN dem Auswelis göttlicher Präasenz. Der Jahwe
anredende macht dies OTMAa ur ZUu deutlLich. Die a AL P IT1 TU
T em Grund vertretene Kale Wiedergabe (8,0,) hat ihr Urbild iın der Be-

UNg de  D KÖNiglichen Kindes, als eXquisites Zeichen SEe1NEer Würde albst.
Fundamente für königliche und der GCOottheit gewidmete Bauten ZUuU erstellen.
SC n Agypten; M Psalm aber kammt die Qualität EeiNe Architekten hlecht-

26 WOeiLere Beispiele 1a8 den VOorgang 61Ner "Demokratisierung”" dieser AYtT
DLÖtet H S  SC  MLDT [)1@ SC öpfungsgeschichte  ONO der Priester}chrift,N'T' L7a eukirchen-Vluy 196/, 43, Anm. 3
Die Gottebenbildlichkeit kannn achon 1n Ägypten "Ademokratisiert" werden,
WLG @ Weisheitslehre des Merikare zeigt (vgl AAZuU MI D'T 39 )

2 Vgl NHLOr besonders den 'T’ax der Lederrolle iM Berliner M11S @ UM (P 30
ML AAar E  f  rklärung SesOsStris a habe sgchon als erobert."

AUuMm Taext aicohe b BEYERLIN, Religionsgeschichtliches Text-
uen Alten Testament, GÖöttingen 1975, 54 (Bearbeitung BRUNNER)
Vgl Auch den HY S AUS der Sinuheerzählung auf den gleichen Pharao mi
der Phrase: eroberte im „ (nach AF  36  5MANN 476) ur spezifischen Kr
wählungsphraseologie Vvqgl, Aauch CÖRG (1975) 76ff

23 Vgl er besonders den T’ex ar 409 « Poetischen Stele Tut hmos i s Ba
(Wiedergabe uletzt De@ei A  S  SS  3MANN Nr.233)



hin letztlich doch Jahwe

Mm1ıppl eignet anscheinend eine besonderel Transparenz. "Mund”
1st Agyptischen "ähnlich W1Le Auge uf1g als Bezeichnung e1.-

24er erson zeu nämlich "teiis allein, eı diese Fälle Y —

wiegen Lın genitivischer er  L  ung miıt Kön1g, u.a, ‚als dessen
der treffende gedacht WL doch 1e sich die Konstruktusverbindung
des Psalms N1LC verstehen. £f1Ließen hier vielmehr wel  - Perspektiven
elin, die die Anmnbivalenz des Symbols "Mund" Ägyptischen, nämlich als Ze1-
chen indlicher Unmündigke1i als usdruck verliehener Mächtigkeit,
Inhalt schon Ägypten m1ıt dem unmündigen Kınd eın iger
tentat erscheinen kann, 15 erst recht Jahwe ıN der LAage, aus dem Mund von
LM Säuglingen eine Machtstellung begründen
Eın Ausblick auf den ganzen Psalm bestätigt den hier EWOTMECNEN Eindruck;

Menschen werden Önigliche ra ugeeignet: „ und Hoheit"”
Önen" , "zum Herrscher machen" ,‚ "unter die legt  3  Nıg niedriger als

Die des Psalms, als einziger ”V  1g
VONMN der Anredt gefo:„26 ich aufgrund
Lın 1NEM NCcCUEN der bislang rätselhafte V..2  — mAD dem 1 auf
den KOSMOS un den Menschen erfährt iın V.4-9 iNe Kommentierung, die iede-
LU den KOSMOS (4) den Menschen VOLr Jahwe verherrlicht
Die Qualifizierung des königlichen Kindes hat auch SONS Spuren hin-
terlassen. Se1 hier J.  e auf Stellen Wie c D Jes 9,5
verwiesen, die anderenorts eingehender Uung gefunden h:=\ben27 all
diesen Stellen ist eine biologische Interpretation en a

24 H. GRAPOW, Die bildlichen Ausdrücke d@es Aegyptischen, e  PZ19g 1924, Dr
25 Vgl S  AM1LD'T' 406 -=-2 H. KR.  S  / Psalmen, BK KU71 Neukirchen-Vluyn410972 nÖchte darauf aufmerksam machen, da ß aich "der Herrschaftsbe-

eich des Menschen merklich Vo dem e 1i Nes königlichen Regenten" unter-
cheide, 1a ihm © ")Yiere untergeordnet" an sollte sich jedoch
daran erinnern, daß A agdszenen den beliebten arstellungsformen
4AUuU dem Leben des KÖN1igs und der hohen Beamten zählen nd . Or
ben u  ammen einen balı] der Machtstellung des Menschen gegenüber llem
geschaffenen Leben

26 CRÜSEMANN, Studien Zu Formgeschichte VO: Hymnus un in
rael, MAN'T 384 Neukirchen-Vluyn 1969, 288

AJ Zu Kön 858 vgl. GÖRG (1975) PsS dl vgl. GÖRG, D1i@ "Wie-
dergeburt" des Königs (Ps 8 7D3)4 in Theologie und 606 (1970) 413
- 267 Jes 9,5 vgl HERRMANN , Di@e Königsnovelle in Ägypten und in
Israel, WZ, i1pzig (1953/54) 42a, Anm. 1.


